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ii .
Die mancherlei Gründe, die in wirtschaftlicher und

kulturesi-r Beziehung für die politische Bereinigung von
Württemberg und Baden sprechen , beleuchtet Stndicnrat
Dr . Manfred Eimer in der Druckschrift '. „Zur terri¬
torialen Neugestaltung des deutschen Freistaats und zur
Darlegung der Gründe unserer inneren Schwäche' ' (Heide!
berger Verlagsanstalt und Druckerei Theodor Berkenbusch,
Heidelberg 1919 , 1,50 Mk . ) . . Dr . Eimer führt darin
u . a . aus :

Wenn man sich das geographisch-politische Bild ver¬
gegenwärtigt , welches Deutschland künftig im Südwesten
bieten wird , so sieht man, daß zwei Misitelstaaten ,die den vorgeschlagenen neuen nördlichen und mitleldenl -
scheu Gebieten ün Größe weit nachstehen, dort an der
französischen Grenze bestehen bleiben sollen, unverändert,bis auf die Einbeziehung Hohenzollenis (vermutlich) in
Württemberg . Dieser Volksstaat wird dann um einiges
größer , sein als Schleswig -Holstein ; Baden wird etwas
kleiner sein , als die beiden Mecklenburg. Bis ans die Süd -
staaten werden alle übrigen deutschen Volksstaaten Baden
und Württemberg an Umfang bedeutend übertreffen . Die
beiden südwestdeutschen Länder werden, an. Gewicht daher,
bcoeuiend verlieren .

Baden ist , wie ein Blick auf die Karte zeigt, ein
ganz „zufällig "

, d . h . durch dynastische Erwerbungen ge¬
schaffenes Land von ziemlich verzweifelter Gestalt , was
ganz besonders für die Verkehrsverhältnisse und die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse jeder Art bedeutend ' und nicht
znm Vorteil ins Gewicht fällt . Baden ist ein durchaus
unorganisches Grenzgebilde . Stammlich ist es geteilt in
Franken und Alemannen (Schwaben ) , während in Würt¬
temberg nur der nördlichste Teil fränkisch , das übrige
schwäbisch ist. Schwäbisch aber ist auch der südwestlicheTeil von Bayern zwischen Ulm, Augsburg und Lindau .

Die Vereinigung von Württemberg, Baden und
Hohenzollern nebst dem bayrischen Schwaben würde gegen
Frankreich und die Schweiz ein geschlossenes und ansehn¬
liches politisches 'Staatswesen schaffen ; dieses Staats -
wesen wäre geographisch ausgezeichnet abgerun¬det . Auch der Schwarzwald ist , seiner plateauartigenNatur wegen , kein Grenzgebirge . Die beiden Länder

Lin veutsesier
U»n Otts Ruppius.

„Und warum bekam ich heute mittag kernen Blickvon v ' hiwn " fragte er endlich ,
„ Lie wollen ja gehen !" erwiderte sie, fast mit denWorten zugleich aber brachen von neuem die Tränen ausryri n Augen, und hastig sich losreißend eilte sie aus demZimmer.

, '̂ ' ickmrdt starrte ihr nach, wie in halber Verzückung:Pwhlny aber streckte er, als müsse er mehr Raum in sei -ner Brust ich affen, die Arme weit von sich und schlug dannbeide Hiinde vor das Gesicht . Mitten im Gefühle seinerimigen -Leüakeit indessen kam ihm der Gedanke an denalten MM , dem er in seiner jetzigen Erregtheit unterreiiien Umständen hätte enlgegentreten mögen . Ese rangle rhu , allein zu sein und erst klar mit sich znckvcr-deu, ehe er die übrige Welt an sich herantreten ließ, und
^ "urteil hatte ec daS Haus verlassen,Planlos in die Straßen hinein schreitend . Erst nach ge¬raumer Zeit hob er den Kopf wieder und blickte lächelndm der bereits einbrechenden Dunkelheit um sich, alsihm ein vorstehendes Gebäude den Weg versperrte under sick m einen, Gewirr enger Gassen fand, die er nie

. r leimen gjelernt ; schon der von einer Laterne be- '
leuchtete Name der nächsten Straßenecke indessen zeigteihm, daß er nicht weit von MeißnerS Wohnung seinkönne , und wie von einem freundlichen Gedanken berührt,schlug er raschen Schritts den Weg dahin ein .

„So , da sind Sie ja doch !" rief Meißner, der in
'

der leeren Gaststube saß, dem Eintretenden entgegen ;Ichwer war es aber zu unterscheiden, ob sein Willkommen
sin freudiger oder unmutiger, war, so schienen sich beideEmpfmdimgen in seinen Zügen zu mischen ; „habenLue heute bei der Gnädigen nichi ankommen können?.

"
- . . Bei der Gnädigen ?" fragte Reichardt lachend.

Württemberg" und Baden würde » sich wirtschaftlich und
verkehrstechuisch trefflich ergänze n . Neben dem Eisen¬
bahnverkehr böte auch in bezug auf die Stromgebiete
eine Vereinigung große Vorteile , Die einheitliche Bvden -
see - und Rheingrenze und die einheitliche Schiffahrt auj
den , kanalisierten Neckar wären nicht hoch genug zu
schätzende Vorteile für das gemeinsa'me Staat -Zweien , wäh¬
rend sie in der Hand von Einzekstaalen" nicht genügend
ausgebemet werden können.' Cs kommt aber hinzu , daß in Zukunft auch , neben
Mannheim, der ' Ort Kehl als -Stapel - und Grenz -
o e t gegen das- nicht mehr deutsche Elsaß an Bedeutung
ganz ungemein gewinnen wird . Ilm diese Entwicklung
zu fördern und äuszunützen , wird es eine Notwendigkeit
sein , Verbindungen in kürzester Entfernung nach Würt¬
temberg zu schaffen . Auch -für Württemberg hat Kehleine sehr bestimmte Zukunftsbcdentung . Der Transitver¬
kehr durch Süddeuischland muß durch Württemberg nach
Kehl gehen . Entweder die Kinzigtalbahn muß eine Voll¬
bahn werden, oder es muß endlich der Kniebis tun -
nel geschlagen und die Kleinbahn im Renchtal (nach Ap¬
penweier) eine Vollbahn werden , Baden hat alles In¬
teresse , wirtschaftlich mehr Ausdehnungsboden gegen Osten
zu, gewinnen . Auch die Städte Ulm und Lin d au könntennur gewinnen , .wenn sie aus ihrer , durch nahe Landes-
gvengc » üedu-jjwii , Eng -. heransgehooen wurden .

Natürlich darf keiner der
' in Betracht kommendeuStaaten den anderen majorisieren wollen . Eine Frage,die mit der Eifersucht der Gebiete zu rechnen haben würde,ist die der Hauptstadt eines solchen Südwestlands;Nieder Stuttgart noch Karlsruhe könnten es bleiben. Die

Billigkeit würde eine Neugründung verlangen . Eine alte
freie Reichsstadt würde als Vorort des Volksstaats zuempfehlen sein , z . B . Villingen auf dem Schwarzwaldund an der Hauptlinie Offenburg —Konstanz sowie ander Linie Villingen—Nottweil .

Aengstüche Gemüter möchten daraus Ben Untergangvon Stuttgart und Karlsruhe prophezeien . Die landläufigeVorstellung ist die, daß eine größere oder völlige Verein¬
heitlichung die befruchtenden und vielseitigen Ku .tiirniiltel-
punkte in Deutschland beeinträchtigen oder vernichtenwürde . Unter Kulturmittelpnnkte , deren Bestand bedrohtseist könnte, kann man nicht nur Handels - oder Jndustri.e-monopolem wie Bremen oder Essen , sondern historischweit zurückreichende Mittelpunkte, - alte Bischofs- uiid

Reichsstädte, Universitäten und Haupt- und Residenzstädte,i verstehen. Für die letzteren ist die Stunde der Gefahr jetzt' da, wo ihre Förderer und Gönner, die Fürsten aus-
geschaltet sind. Für die ersteren — wie Nürnberg, Heide

''
'
mg, Frankfurt, Hildesheim , Güttingen — ist es ziemlich

gleichgültig, ob sie einem Einzelstaat oder einem einheit¬
lichen Reich angehören . Aber auch in den Residenzenwird , sofern sie heute Kulturmittelpunkte sind, kein Ruch
gang eintreten können. Was sie haben, gehört und bleibt
ihnen. , , . ! - -

Deutsche Nationalversammlung

i

ZGerade so ! " erwiderte der Andere , sein Gesicht un¬
willig verziehend, „ ich habe mir Ihre Sache genau über¬
legt, und ich will Ihnen sagen , daß ich Sie jetzt voll¬
kommen verstehe . Sie sind in das Frauenzimmer ver¬
liebt, und vielleicht um so mehr, weil sie jcm . men alten' " ann hat ; deshalb gedenken Sie wahrscheinlich mit
ven Leuten zu gehen und lassen Ihr ordentliches Ge¬
schäft ii » ,d Ihre guten Aussichten im Stiche .

"

Reichardt könnte sich einer leichten Betroffenheitüber die Auslegung , die sein Plan gefunden hatte , nicht er¬
wehren, die aber schnell vor dem Glücke, das seine Seele
füllte , verschwand. „Wissen Sic , daß eS sehr unrecht ist,Meißner, einem Menschen dergleichen Tinge iinterzu -
legen ?" sagte er, in sichtlicher Laune sich einen Stuhl
herbeiziehend, „denken Sie nur, in welches Lichl Sie
mich damit stellen müssen.

"
Der Kupferschmied warf einen halben Blick in sein

Gesicht . „Tie Wahrheit wird meistens unrecht genannt, "
Immmte ec, „und Sie werden sie freilich sitz ! nicht znge
stehen !"

„Meißner, ich bleibe nun , wo ich bin ! "Ter Andere hob rasch den Kops und sah dem Spre¬
chenden scharf in die . lachen ) en Augen . „WollenSie mich sitzt zum Narren ' machen oder haben Tie Vasheute nacnmiuag getan ! " ries ei mW einer Pause .„ Keins von beiden," erwiderte Reichardt mit demvollen Ausdrucke des Glück , „es ist nur eben ein sintcr
schied zwiscben heute nachmittag und -sitzt . Es ist nochalles geblieben, wie es war. Meißner, und doch har fickauch wieder w vieles geändert !"

„ Ei , so gebe » Sie . Rätsel auf , wem Sie .wollenmir aber müssen Sw beichten !" ries der Kupferickmner
aufspringend und faßte den Freund b . , beiden Schul rern

„ Still Meißner," eittgegnete Reichardt ernster wm
deud und erhob sich, „Sie füllen altes erfahren . iobait .
ich reden darf, und so fragen Sic letzt nickst weuer .Vorläutia kommen Sie mit mir, damit wir ein oroeiu-

Weimar 12 . Marz.
Zweite Beratung des Sozialistermrgsgesttzes .

2n 8 2 wurde die Entschädigungspflicht neuem
gefügt ; ebenso die Bestimmung , daß dic gemeinwirtschaftiiche R»
aelung nur im Falle dringenden Bedürfnisses durch die Reihen
folge erfolgen kann .

Abg . Bögler (D.V .P .) : Meine Fraktion'
legt gegen di

Kommissionsbefchiüsse , welche nach unserer Ueberzeugung für di
gesamte deutsche Volkswirtschaft verderblich sind und den Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft hemmen oder gar ausMießen werde»
Verwahrung ein . 'Wir wollen eine evolutionäre EntwicklungWas aber ln den Vorlagen erstrebt wird , ist eine revolutionär :
Entwicklung , für die wir die Verantwortung ablehnen .

Abg . Pachnickc (Dem .) : Von einer revolutionären Entmicklui g kann nicht gesprochen werden . Wir werden rechrzeiiig ab
zustoppen wissen . Wir erhoffen von dem besetz sine versöhnendWirkung . Der 8 2 öffne't die Tür für die SoZallsrernnsso weit , daß wir , da wir keine Sozialisten sind, ihm » ichzustimmcn können . Wenn wir trotzdem dem Gesetz als Ganzenzustimmeii , so leitet uns dabei die Erwägung , daß zur Sozial !-
sierung kn jedem einzelnen Falle ein besonderes Gesetz notivpndi;ist , dessen Annahme in unserer Hand liegt )

Abg. Bei dt (D .-Natl.) : Man könnte dem Gesetz du
lleberschrist geben : , .Ein Ausflug in den Zukunftsstaat .

" DeiTrost , es handle sich nur um ein Rahmengesetz , kann uns nicht
, bcruhigcii . Der Gesetzentwurf gibt der Regierung eine» Universal «
l ichlüssel, der der Sozialisierung alle Türen öffnet . Die damit' ve -.weckte Beschwichtigung der unruhigen Elemente wird nicht cr-

reicht werden . Wir lehnen dic jetzt von der Regierung vorgo -
: lchiagene Art der Sozialisierung als in tiefstem Grunde unsozial ab .i Von den Deutsch-Nationalen und der Deutschen Volks -
; Partei sind verschiedene Abändcrungsanträqe eingegangen .! - - Aba . B n rlage (Z .) : Zu ß 2 halt meine Partei dara»fest , daß eine Enteignung nur gegen angemessene Entschädigungstattsindet. Von Kommunismus kann keine Rede sein. Di«

Abänderungsanträge sind für uns unannehmbar . Wir wolletden Arbeiter in seinem Emporstreben unterstützen.
Abg . Dr . Lohn (IßS.PH : Etwas sozialer Geist stecktja in dem Z 2 , aber wir glauben nicht an die Ausführung desGedankens . Die Räiedemokratie auf wirtschaftliüMi Gcbie. - wirdkommen. -

liches Abendbrot nehmen und eine Flasche Wein iruiten ;dann aber gehen wir zum alten Black .
"

16.

ge¬machte Anerbieten aiizninPinen . An Maihilde selbst aöer
legte er einige Zeilen herzlichen Abschieds und freundsicher Wünsche für ihre fernere Zukunft bei , zugleich die
Hofsnuttg aussprechend, ihr . aus ihren beiderseitigen Le¬
benswegen einmal wieder zu begegnen. Tann beganner langsam aus lind ab zu schreiten , bis er nach einerWeile, sich die Stirn reibend, mitten im Zimmer stehenblieb . Die Erregung, die die letzten Ereignisse in ihmhervorgerufen , war vorüber , und fast wollten jetzt, woer den Schritt getan , der ihn in seinem bisherigen Wir-
knngskreise festhielt, Zweifel in ihm aufsteigen, ob ernicht zu voreilig gehandelt . Hatte er doch nicht ein ein-
zigeö Wort von Margaret , das ihn zu größeren Hoff¬nungen als bisher berechtigte; und wenn er sich auchniit seinen Gedaneen an Harriet klammerte, die ihnsicher nicht aus seinem Schweigen getrieben und ihmHossnnngeii gemacht haben würde , wenn nicht ein bestimm¬ter Grund zu den letzteren vorhanden gewesen wäre , sohatte er doch schon an sich erfahren , wie leicht sich dasMädchen von einer Idee fortreißen ließ, ohne die wirk-
sich bestehenden Verhältnisse zu berücksichtige» . Lcsttgsa- '
-mikleidcte er sich und suchte sein Bett aus) um sich

'
vo . ..

. . nein die Bilder des Tages vor die Seele zu rufen .Ta trat ihm plötzlich Frost's Aeußcnmg : „Ganz deutsch ! "in die Erinnerung ; , ist es nicht Feigheit ?" klang esdann in seinen Ohren . Nein , er war nicht feig , erwäre kräftig und entschlossen in jedem anderen Falle ge¬wesen ; und mochte eS auch „deutsch" sein , zu zagen,wo eS galt, in eigener Sache keck nach dem Höchsten zugreifen, so würde er das jetzt wohl von sich werfen,wenn nur Margaret —- ! Ehe er den Gedanken indessc'.f



Bon den Abgeordneten Auer u . Gen . (G,z .) geht der Äntrqäein , im § 2 die Worte „gegen angemessene Entschädigung " A
streichen.

Hierzu verlangt die Deutsche Volkspartei namentliche M >
ftimmung .

Ab^ - Brau n . Nürnbem (Soz .) : Wir wollen die Ueber-
führung der Werte in den Besitz der Gesellschaft . Der Arbeiter
muß Auteil an den Unternehmungen echalten , damit er wieder
Freude am Wirken hat . Den Entschädigungsanspruch lehnenwir ab . Wir sehen in dem Gesetz nur den Anfang zu größere »
Taten .

Abg . Dr . Becker - Hessen (D .B -P -i) : Nicht sachliche , son¬dern politische Gründe haben das Gesetz veranlaßt . Wir glauben
nicht daran , daß das Gesetz wirklich Ruhe und Ordnung bringenwird .

Abg . O . Trank (D .N .) : Wir stehen am Endpunkt 'der
deutschen Volkswirtschaft , wenn das Gesetz angenommen wird .
Diese Neuordnung wird zu einer Verschärfung der Friedensbe -
dingnngen fuhren . Das ganze '

Gesetz bedeutet nur eine Sicher¬
stellung der sozialistischen Macht ' km Wirtschaftsleben . Ich fürchte
die große Enttäuschung der Arbeitcrmassen , wenn sich die großen
Versprechungen der Sozialdemokratie nicht verwirklichen lassen.

Neichsivirtschäftsminister Wissel ' Fu nn'
scrcr , Zeit hin kein

Privatnuternehmen Anspruch dararif , private Verdienste zu machen,
sobald das Wohl der Allgemeinheit fordert , daß es in ihre»
Lefitz übetgeführt wird . Die Negierung wird ungesäumt von der
Soziasisiernngsbefugnis , die ihr in diesem Gesetz übertragen wird ,
Gebrauch machen.

Abg . Schiele ( D .N .) : Der 8 4 hängt wie ein Damokles¬
schwert über Tausende » von Betriebe » . Es wird eine riesige Ver¬
teuerung der von der Sozialisierung betroffenen Erzeugnisse ent¬
gehen . Wir verlangen , daß ausdrücklich Grund und Boden
w » dein Gesetz ausgeschlossen werden .'Fu tz ö begründet Abg . Kraut (D .N .) feinen Antrag , das
Inkrafttreten des Gesetzes für di- besetzten Gebiete ailszujetzen ,
damit die Feinde nicht Gelegenheit habe » , diese Betriebe ak
Staatsgut für sich in Anspruch zu nehmen.

- *

Weimar , 13 . März . Bei der zweiten Lesung des
Soziälisiernngsgesetzes in der Nationalversammlung
wurde ein Antrag Auer (Soz . ) auf Streichung der
Entschädigungspflicht des Reichs in namentlicher
Abstimmung mit 165 gegen 135 Stimmen ab gelehnt .
Zur den Antrag hatten nur di« beiden sozinld . mvkra -
tischen Parteien gestimmt . ^ ;

Weimar . tS . März . '

Eröffnung der Sitzung 10. 15 Uhr .
Reichswehrminister Noske führt bezüglich der Berliner Vor -

änge aus , nachdem die Schlacht eine Woche lang getobt hat ,
önne der Aufstand als niedergeschlagen gelten . Daß es 'in Berlin

zu solche » wahnwitzigen Kämpfen , zum Morden und Plündern
kam , sei zum größten Teil die Schuld einiger Blätter , voran
der „ Roten Fahne " und der „ Freiheit " . (Abg . Hause wird vom
Präsidenten zur Ordnung gerufen , weil er in einem Zwischen-
Pruf Noske als unverschämten Gesellen bezeichnet hatte . )

'Die
große Masse der Berliner Arbeiter seien anständige Menschen ,
aber bei diesem politischen Generalstreik haben sich allerlei un¬
saubere Elemente an die Fersen der ehrlichen und besonnenen
Arbeiterschaft gehängt . Diese Hlsänen der Revolution haben
mit ihrem Treiben begonnen , ehe der Belagerungszustand ^ erhängt
worden war und eye er auch nur einen einzigen Soldaten
nach Berlin habe einmarschieren lassen . Die Bolksman '

nedwision ,
die so unendliche Mühen in Berlin verursacht habe , bestehe
nicht mehr . (Stürmischer Beifall . ) Fast eine ganze » Woche lang
habe er verhandelt und mit der Amvendimg

"der Gewalt gezögert .
Schweren Herzens und in höchster Not habe er erst am 9 . März
abends sich zur Verhängung des Standrechts entschlösse» , dem,
er habe die Abschlachtung einzelner Soldaten nicht weiter dauern
lassen dürfen .

Es folgt her Gesetzentwurf über die russischen Zah¬
lungsmittel .

'

Finanzministcr Schiffer : Der Rubel rollt in Deutsch¬
land und zwar aus politischen Gründe » . Wir müssen uns gegen
diese Vergift lngs - und Bestechungsgeider wenden . Das Gesetz
wird in allen drei Lesungen mit einem Antrag der Wehiheits -
parteien auf Anmeldepflicht des Bestandes an russischen -Zah¬
lungsmitteln angenommen .

Es folgt die Abstimmung über das Sozialisierungs¬
gesetz . Es wird in der Ausschußfassung einstimmig , an¬
genommen . Bei tz 2 wird der Antrag Auer , der die E u 1-
schä d i g u n g s p fl i ch t beseitigen will , mit 136 gegen 92 Stim¬
men angenommen , was im Hause große Bewegung mid Unruhe
Hervorrust . Es stellt sich heraus , daß ein Posten vtuninzettel
nicht , m '

itgezählt wurde . ( !) Nach der endgültigen Aus¬
zählung ist der Antrag mit 165 gegen 135 Stimmen abge -
Oehnll . 8 wird hierauf in namentlicher Abstimmung in der

endet , stand das in Tränen lächelnde Gesicht , wie es
sich nach ihm gehoben , vor seinem innern Blicke, sah erm diese Augen , deren Ausdruck ihm einen Himmel indre Brust geworfen — er grübelte nicht weiter , aber
nes m die Seele das vor ihn tretende Bild ausnehmend ,War E seine letzte bewußte Vorstellung , ehe er ein ' chlief . -

Es war ein eigentümliches Gefühl , das sich Rei -
chardts bemächtigte , als er am andern Morgen öas
Kassenzimmer betrat und von Bells Arbeitsplätze Besitz
nahm . ^ Bei stLnem Erwachen war ihm die Wendungseines Schicksal? fast wie ein Traum erschienen , in dem
seme am Abend zuvor durchkämpften Zweifel wie ein

Punkt standen . Aber sich kräftig aus seiner
Gefühlswelt aufrasfend, . hatte er sich den Stand de»
chinste klar vor Augen gestellt , hatte erkannt , daß er
ohne bestimmte Ursache nicht von neuem zurücktretenkönne, und vorläufig allem ruhig entgegensetze » müsse .
Trotzdem konnte er sich einer Beklommenheit nicht er¬
wehren , wenn er an das ernste Begegnen mit dem alten
Frost , dem er jedenfalls eine Erklärung schuldig ivar ,
dachte . Er war längst mit seinen Pflichten vertraut ,aber er mochte noch keine Hand an die von Bell ab¬
geschlossenen Bücher legen , ehe nicht das erwartete Zu -
fammentresfen vorüber mar , und so blätterte er die
vor ihm liegenden Kapiere durch .

Fast eine halbe Stunde mochte vergangen sei » ,als er die Eingangstür zum Büro klappen und gleich
darauf eine Stiimste laut werden hörte , und „ das ist er !"
murmelte er vor sich hm , sich zusnmii '.enraffend .

Neichardt hatte sich erhoben , als Frost sich i bar wurde .Ter erste Blick in das Gesicht des Eiutretendeu aber zeigte
ihm , daß dieser von irgend einem geschäftlichen Gedan¬
kte ganz in Anspruch genommen sein muhte , und fast
schien es , als wolle er ohne Aufenthalt nach dem Hinteren
Zimmer gehen . Kurz vor der Tür des letzteren erst hielt
b

.J sich besinnend , seinen Schritt an und wandt "
sich langsam dem jungen Manne zu . „ Ich ivar gesternleider verhindert , Ihren Entschluß entgegenzunehinen, "
sagte er , während sich ein seltsames Lächeln um winen
Mund legte , „ ich sehe aber , wir sind mit einander in
Ordnung und so wick es sich ja bald zeigen , wie weit
das neue Verhältnis tzpnsern Erwartungen entspricht .
Notieren Sie sich vorläufig von heute ab denselben Ge -
Hgfte den Bell bisher bezogen .

"

KSinnNMiüffSssüffß mit 24S jssFVl
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haitueH angenommen , ebenso um « Ablehnung all « AbSnderungs -
anträue der Rest des Gesetzes.

Es folgt die 2 . Beratung d »s Kohlenwirtschafts¬
gesetzes .

Abg . Wieland (Dem .) : Fm Reichskohlenamt müssen die
Neichstelle berücksichtigt werden . Die Bergarbeiter bitte ich nun ,
das ihre zu tun .

Abg . Graf v . Posadowsky ( Deutsch-Natl .) : Tausende
«on seloständigen Existenzen werden durch dies»« '

Gesetz zu
Segnen , d « Staat »« hervbqedrückt .

Äm 1 Uhr wir » die Beratung > «e 2 Uhr ««» gesetzt .

RnMuschuttg in England .
Beritt «, 18 . März . „Daily News " vom 4 . Mär-

greifen Churchills Unterhausrede über das englische Frie -
densheer an , welches eine Stärke von fast einer Million
Menschen haben und dem englischen Steuerzahler über
.100 Millionen Pfnnd Sterling (8 Milliarden MoA )
Lasten anserlegen solle . Man rechne dazu die Ausgaben
für die Marine , die Pensionen und die Zinsen non 0000
Millionen Pfund Sterling Kriegsschulden , sonne das a» -
danernöe Steigen der Kosten für die Zivilverwaltnng
und das englische Reich steuert dem Ruin zu . Tic Sozia
listen im Parlament hatten mit Erstaunen zngehört und
dazwischen gerufen : Wir dachten , es solle kl̂ n Krieg
weiter geführt werden . Ueber die Aufhebung der allge¬
meinen Wehrpflicht hat sich Churchill gar nicht ge¬
äußert . Tie Entschuldigungen , mit denen er seine Vor -
tage begründete , sind in Wahrheit eine Selbstbeschnldignng .
Die eimlische Politik in der russischen Frage ist ein Skan¬
dal . 100 Millionen Pfund Sterling kommen im neuen
Budget allein auf dieses Konto . Weitere Ausgaben wer¬
den durch die Besntzuugsärmee iu Deutschland verursacht .
Deutschland hat den 14 Punkten zugestinimt . Vier Monate
sind verflossen und Churchill gibt zu, daß England immer
noch Deutschland aushmigert . Diese Hungersnot ist der
Grund für de » Bolschewismus . Wenn die englische Re¬
gierung nicht diese infame Politik treiben würde , so wäre
Deutschland in der Lage , durch die Wiederaufnahme der
Friedensarbeiten seine Schulden zu bezahlen und England
brauchte nicht ein so großes .Beer zu unterhalten , um
den durch englische Politik hervorgernfenen bolsclunnst .' Mn Zuständen cntgegeutreten zu können . Churchill de -
Mrptete allerdings , daß Deutschland die Kosten der Ve
atzniigsarmee bezahlen müsse, aber er weiß ganz genau ,
mn die englische Politik in Deutschland absichtlich -st : Gli¬
che Zustände hervorruft und auf diese Weise Deut - .istn ->d
»ie Bezahlung unmöglich macht . Ter Erfolg für ha»
Mglische Volk ist der Heeresetat von 400 Mittwnen Pfum
Sterling , die allgemeine Wehrpflicht und die in der eng
Eschen Geschichte unerhörte Ausrichtung dB „mstrlS rischer ,
9rgLniSntus " (d . H . Militarismus ), d« Wlgedmngru » r !

ArrejM sichren muß . ,
— . — !

Neues vom Tage ?
Mlr'beveitttttg für die Frredettsverharrdsmrge»» .

Berlin , 13 . März , Die Führung der Abordnung
Kr Deutschland an den Friedensverhandlnngen soll Gras
Brockdorff übernehmen . Tie Regierung wird , wie
der „ Berl . Lokalanz .

" hört , durch die Reichsminister
David und Giesberts vertreten werden . Außerdem
tverden der Abordnung noch angehören der bäuerische Ge¬
sandte in Bern , Dr . Müller , und Prof . S ch ü cking .

Berlin , 13. Mäpz. Wie verlautet, hat Reichs-
Minister Erzberger trotz Widerholter Bitten den E'in-
tritt in die deutsche Friedensabordnnng abgelehnt .

Verschiebung des Rälekougrestes .
Berlin , 13 . März . Tie Einberufung des Räte-

Kongresses nach Berlin ist vom 26 . März auf den 8 .
Rprrl verschoben worden .

Dozialisiernng der Landwirtschaft .
Berlin , 13 . März . Wie die „ Deutsche Ztg . "

aus Weimar erfährt , kann es als feststehend angesehen
werden , daß die Sozialisiernngspläne der Regierung
auch die Landwirtschaft stark in Mitleidenschaft
ziehen werden , namentlich ist ein Reichsget reibe g -e-
se A , ferner ein Reichsfuttergese tz in Vorbereitung .
Beide sehen VerLeilungsmonopole vor . Aus
dem Getreidemonopol erwartet das Reichsschrramt einen
jährlichen Ertrag von 800 Mill . Mark .
Oft Klus der Wasfenstillstandskornmrssw«.

Berlin , 13. März . General von Hammerstein
überreichte den Alliierten Mitteilungen über die leisten
Vorgänge an der russischen Front und bemerkte , das;
die deutschen Truppen in den nächsten Tagen zurückge¬
zogen werden müßten , wenn die Alliierten Vas Verbot
der deutschen Truppentransporte durch die Ostsee wei¬
terhin aufrecht erhielten .

Die deutsche Kommission ersuchte die Alliierten um
Ausfuhrerlaubnis für 75 Millionen Mark Gold durch
die Reichsbank nach Skandinavien zum Ausgleich der
demnächst fällig werdenden deutschen Verbinvlichkeilen
im neutralen Ausland , sonst würde der deutsche Kredit
im IlMand zusammenbrechen .

Rückkehr.
Berlin , 13 . März . 500 deutsche Kriegsgefangene

anS Dänisch -Schleswig wurden gestern nach Deutschland
- urMbesördert .

Die ersten Lcbensnnttelsendnngeu .
Mannheim , 13 . März Noch in dieser Woche

wird ein Lebensmitteltransport von Rotterdam iu Mann¬
heim erwartet . Am letzten Samstag ging eine Lebens -
mittelsendnng der Alliierten von Rotterdam nach Duis -
bürg ab .

Kontrollierung von Kriegsbetrleben .
Mannheim , 13. März . Marschall Foch läßt

gegenwärtig die Mannheimer Betriebe kontrollieren , die
früher Kriegsmaterial erzeugt , aber diese Tätigkeisischon
seit langem eingestellt haben .

Protest gegen die Störung der Rheinschiffahrt .
. —Zsälk -LL. MÄL.

testiekt Michele geffen die von einigen französischen
Großindustriellen geplante Absicht , die Wasserkräfte des
Rheins für industrielle Zwecke auszunützen . Eine
derartige Maßnähme , die den Tod der Rhemschiffahrt
bedeute , wäre eine ernste Bedrohung der berechtigten
Interessen nicht nur der Schweiz , sondern ganz Westeuro¬
pas einschließlich Italiens . s

Böses Gewissen.
Berlin , 13 . März . Ter tschecho-slowakische Mini¬

ster des Innern hat mit Bezugnahme auf die vielfachen
Zusammenstöße zwischen Teulschen und Tschechen in
letzter Zeit behauptet , es bestehe eine Verschwörung ge¬
gen Tichcchien , deren Fäden auch nach Berlin führen .
Von zwei Seilen , von deutscher und magyari ' ch ' r , sei
ein gleichzeitiger Einfall in tschecho - slowvllisches Gebiet

! geplant gewesen . Von hentscher Seite wird dazu erklärt ,
^ daß die Beschuldigungen ein Phanlasiegebilde sind . Tas
i Deutsche Reich sei nicht in der Lage , Einfälle in srem -
i des Gebiet anszuführen .
! Ter österreichische Staatssekretär des Aensvni , Tr .
i Banker , der in Weimar und Berlin wegen des An -
: schlüsses "Denlsch -Oesterrcichs an Deutschland verhandelt
s Halle, ist auf der Rückreise in Prag von der lschecho -

slowakischen Regierung wegen angeblicher Verschwörung
gegen den tschechischen Staat verhaftet worden . Dito
Bauer ist 30 Jahre alt . Bor dem Kriege war er

! Sekreiär der sozialdemokratischen Partei in Wien .
i Oesterreich »md Tschechien .
: Wien , 13 . März . Die Abendblätter melden , die

amuiGen Beziehungen zwischen Deutsch-Oesterreich und
der rschecho -flvwakiichen Republik werden ab ged ro¬
ch e is

Lichienberg befreit .
Berlin , 13 . März . Bevor gestern vormittag di«

:!ereiui, ',wn Truppen der Deutschen Schutzdivision und
des Freikorps Hülsen zum Angriff gegen die Barri -'
laden der Frankfurter Allee übergingen , bahnte sich ein
mit Offizieren des Divisionsstabs der Deutschen Schutz -
Sioision besetztes n n gepanzertes Personenauto nnier
Führung des Rittmeifters von Arnim kämpfend den
Weg bis zur ersten Barrikade , die sofort von den Offi¬
zieren und den Begleitleuten gestürmt wurde . Tie Spar¬
takisten flohen unter Hinterlassung eines Toten . Der¬
selbe Kraftwagen fuhr als erste Spitze der Regierung --
truppen , bejubelt von der befreiten Lichicnbergec Be¬
völkerung und noch von allen Seiten beschossen, die
Frankfurter Allee weiter und stellte die Verbindung mit
den in der Warschauer Straße vorgeh 'enden Teilen der
Gardekavalleneschützendivision her .

Die Börse wurde heute wieder eröffnet .
Berlin , 13 . März . Wie die „B . Z , am Mittag "

er fährt , ist die Zahl der Todesopfer der SvaunknSim -
rnhen so groß , daß die Unterbringung der Leichen auf
Schwierigkeiten stößt . :

Unglaublich .
Berlin , 13 . März . InScei ! inzog eine Menge ,

nachdem sie gestern im Schloßhof denioustrierk harte ,
nach dem Bollwerk , wo der Kreuzer .̂ Ltroßburg "

lag .
Eine - Rotte meist

'
halbwüchsiger Burschen befand sich

bald auf dem Kreuzer und holte unter Gejohle drei
Maschinengewehre , Munition und andere Gewehre von
Bord . Tie Matrosen ließen es geschehen . Bis in die
späten Nachmittagsstunden umlagerte eine großx Menge
den Kreuzer und gegen Abend wurde von den Führern
der Bewegung verkündet , daß man durchgesetzt habe , dag
der Kreuzer „ Straßburg "

, in dem inan eine Gefahr für
die Errungenschaften der Revolution sehe , den Hafen
alsbald verlassen müsse . Das Schiff machie sich in den
Abendstunden , wie verschiedene Morgenblätter berichten ,
zur Ausfahrt aus dem Hafen bereit .

Neuer Generalstreik ?
Berlin » 13 . März . In den Fabriken werden

Vorbereitungen für einen neuen Generalstreik getroffen ,
der am 25 . März Zugleich mit der Stillegung der Elek-
kriziiäts -, Gas - und Wasserwerke beginnen soll . Man
scheint ans einen Generalstreik im ganzen Reich hinzu¬
arbeiten ,

Ausstaud.
Esten , 13 . März . Die Belegschaft der Gewerkschaft

Deutscher Kaiser und der Zecken Neumühl und Courl
sind wieder eingefahren . Tie Streikbewegung im Nuhr -
bergreviec ist damit vorläufig beendet .

Düsseldorf , 13 . März . Bewaffnete Spartakisten
versuchten wiederholte Anschläge ans die lllanenkaserne ,
Ne von der Wache abgeschlagen wurden .

Halle , 13 . März . Tic Svartakistenführer haben
ihre Tätigkeit auf die ländlichen Ortschaften ausge¬
dehnt und dort lagern noch zahlreiche verborgene Waf¬
fen . General Merker hat . daher den Belagerungszustand
über Merseburg , Telitsch , Bitterfeld nsw . verhängt . In
Halle beträgt die Zahl der Verwundeten aus den letzten
Kämpfen IrO , die der Toten 55 . Der angerichtete Sach -
'chaden durch Plünderungen nsw . wird auf 18 Millionen
Mark berechnet . Tie Zahl der verhafteten Plünderer be¬
nagt 280 .

Oel4 , 13 . März . Tie Angestellten und Arbeiter
)er hiesigen Eisenbahnwerkstätte sowie das Jahrpersonal
inö in den Streik getreten , da ihnen die Gleichste ! '
i -ng mit den Breslauer Angestellten nicht ' bewilligt wur -

)e. Oels ist vom Verkehr abgeschnitten .
Der Krieg im Osten .

Danzig , 13 . März , lieber West Preuße n wnrds
der Belagerungszustand verhängt . Der Eisenbahnver -

kehr Liber Thorn , Bromberg und Schneidemühl ist em -

zestellt.
LiSatt , 13 . März . I » weiterem Vordringen wnrda

den Bolschewisten der wichtige Eisenbahnknotenpunkt
Zckanlen unter schweren Kämpfen entrissen . Nördlich
davon wurde Szagarren an der litaiusch -kiirländischen
Ärenze genommen .

Benthen , 13 . März . Tie Polen verbreiten in
Ü) b e r sch l esi en Flugschriften durch Flugzeuge , und
ordern die Bevölkerung aus , steine Lebensmittel an



Mwlschtz zu liefem und keine Ttenern meyr zu vezai)-
len . Tie Polen kommen als Befreier aus deutscher
Knechtschaft.

Genf Sitz des Völkerbunds ?
Paris , 13. März . Der , Herald " meldet , daß

Gens als . Sitz, des Völkerbunds in Frage komme.
Bon dev Friedenskonferenz .

London , 12. März . (Reuter. ) „Daily Chroniele "
meldet aus Paris, daß Deutschland zwei Monate Zeit
erl,alten werde, um die neue» militärischen Bedingungen
ausznsühren . Die Zahl der deutschen Ossiziere wird
aus 4500 beschränkt werden .

London , 13 . März . (Reuter. ) Im Unterhaus
sagte der Staatssekretär der Admiralität, Gcdd'es, die
Zukunft Helgolands werde von der Friedenskonferenz
envcgen. Das englische Mittelmeergejchwadcr werde vor¬
läufig aus 6 Schlachtschiffen , 6 leichten Kreuzern , einer
Zerstörerflottille und einer Tauchbootsslot; Ule bestehen.
Bon den abgelieserteu deutschen Tauchbooten seien bis¬
her 04 verkauft und der Erlös inner die Alliierten
verteilt.

Verborgene Rivalität . '
Paris , 13 . März . (Reuter. ) Seit der Rückkehr

Lloyd Georges nach Paris nimmt t '
e britische Abord¬

nung gegenüber der Frage der Versenkung der deutschen
Kriegsjchisse einen veränderten Standpunkt ein . Wahr¬
scheinlich wollen die britischen Vertreter Frankreich und

.Italien einige deutsche Schiffe zugestehen, den engli¬
schen Anteil sedoch versenken. Es heißt , daß England
dadurch Amerika den Grund nehmen wolle, sein großes
Schisssbanprogramm durchzuführen , dessen Grundgedan
war, daß kein Staat eine Flotte von salcbcr Größe
haben dürfe, daß sie gegenüber - anderen Mitgliedern
des Völkerbunds eine Kontrolle über die See ausüben
könne. Tie Amerikaner sind der Ansicht , daß die Ver-H
stärkung der französischen und der italienischen Flotte
um eine bestimmte Zabl Schisse das gegenwärtigeGleich--,
gewicht in der Seegewalt nicht erheblich verändern werde ,
außer gegenüber Deutschland und Oesterreich.

Poris , 13 . März . Das Ilnterkomitee für Schiff¬
fahrt der Kommission für Hafen und Wasserwege schlägtvor, daß der Rhein für die Schiffahrt aller Nationen
ohne Unterschied geöffnet werde und von einer Kommis¬
sion ähnlich der Donankommission kontrolliert werde .

Aufhebung des Getreideausfuhr -Verbots.
London , 13 . Mürz .

- Tie „Times " meldet ans
Neuyor^ haß da- Äetreideaussuhrvsrbst ausgehoben Wör¬
des seß '

,
' ;' '

s
' * -

Madrid , 18. März . (Havas .) Ter Minister ve»
Fnnern ordnete die unverzügliche Einziehung der Srra -
ßenbahnangestellten an , die für Mittwoch den Streik
K Barcelona beschlossen hatten . -

Baden .
Badische ^ ioimlversaurmttll a.

(-) Karlsruhe , 13 . März . In der heutigen

nationalen sOLentettvereimgung organisiert. Du Mu- gebrochen ist. welche den Sozialismus wie ein Evanaekiumglieder der neuen Gruppe gehen auf 'dem Boden der j verehrten , volles Verständnis haben und dieser Not mit
Deutschen Bolksparte, oder der Deutft .natton-iwii V '- . ks- j entsprechenden geistigen Mitteln und feinem VerstehenPartei . - j entgcgen .

'
.nkommen gewillt und fähig sind Es ist kw"'

(-) Freibt - '
Fischen Zentrumspartei

Alter von 49 Jahren eir
l sceiioioser gepalten wird, als das auf der Höhe des
.! dens vor 1914 der Fall war. Darum ist die schwere poli-

dor--
Mittagssitzung der bad . Nalioualversamnilung wurde die
Beratung über den Gesetzen ; Wurf betr . Die Aenderung
der Gemeinde - und Städteordnung zn Ende gen

'M ! Abg .
Geck (Soz.) erklärte, das Gesetz habe im Lande - Befriedi¬
gung hervorgerufen , zumal es so schnell erledigt worden
sei. Die soz . Fraktion stellte den Antrag, die Amts¬
dauer der Oberbürgermeister und Bürgermeister auf 6
statt bisher 9 Jahre festzusetzen . Von der neuen Regie¬
rung erwarte man auf jeden Fall, daß in Bäche die
gesamte Gemeinde - und Städtegesetzgebung einer um¬
fassenden Umarbeitung unterworfen werde . — Abg . Vo¬
gel (Dem . ) sprach sich gegen den soz . Antrag ans . Line
Staatsaufsicht über die Städte sei nicht zu vermeiden ,
dagegen müsse Staatsbcvormnndung unterbleiben . —

Abg. Mayer - Karlsruhe (Deutsch Na l . - s rach von
der schweren Zukunft , der unsere Städte emgegengehen .
Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters befaßte
sich Abg . Vierneisel mit der Gemeindeordnung für
die ganz kleinen Gemeinden. — Frau Weber (Dem .)
besprach die Tätigkeit der Frau in der Gemeinde . Ihr
hauptgebiet müsse- die Wohftahrtssürsvrge sein und bleiben .
— Abg . Wiedemann besprach gleichfalls die Aufgaben
der Frau , die in mancher Hinsicht einen ganz anderen
Blick habe als der Mann . — Äbg . S ch ö n (Dem . ) weist
auf die Verbesserung des Gesetzesentwurfs hin . — Abg .
Müller - Schopfheim (Soz . ) führt ans , man mü '

se die
reiche Arbeit der Bürgermeister schützen : aber ohne die
Ratschreiber hätte manches nicht gemacht werden kön¬
nen . — Abg . Martin ( Z .) wnnschte eine größere Selb¬
ständigkeit der Gemeinden und äußerte Bedenken, gegen
die Wahlberechtigung von Nnstaltsiiisassen . Ein Antrag
auf Schluß der Debatte wurde angenommen. In der
Einzelberatmig wurde der soz. Antrag aus sechsjährige
Amtsdauer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab¬
gelehnt . Hierauf wurde das Gesetz in namentlicher
Abstimmung mit allen 90 Stimmen einmütig ange¬nommen . Die dazu vorliegenden Interpellationen wur¬
den für erledigt erklärt . Nächste Sitzung heute nachmittag4 Uhr . Tagesordnung : Jnterpellatioirkn.

(-) Karlsruhe , 13 . März . Die „Karlsruher Ztg "
meldet : Alle öffentlichen und Privaten Betriebe, Büros
und Verwaltungen sind verpflichtet , auf je 100 insgesamt
vorhandene Beamte, Angestellte und Arbeiter einen
Schwerbeschädigten zu beschäftigen. -Bei der Feststellung
der Zahl der zu Beschäftigenden sind mehrere Betriebe,
Bureaus und Verwaltungen desselben Arbeitgebers zn -
sammenznfassen . Die landwirtschaftlichen Betriebe millsen
»inen- Schwerbeschädigten ans je 50 Beamten, Angestellte
und Arbeiter beschäftigen . Unbesetzte Arbeitsplätze für
Schwerbeschädigte sind in Baden jeweils unverzüglich dem
Landesarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte in Karlsruhe,
Zähringerstraße 100 , zu melde !, .

(-) Freibnrg , 12 . März . Die nationalen Studcn -
kn u . Studentinnen an der Universität, haben sich im Ge¬
gensätze .zu der soAialdemvkratischen^Sludentenschast im der

Gie ner e Kirch?.
SP . „ Laien" ! Nun ist eure Stunde . Stehet ans!

Euch meine ich, die ihr Christeil seid und die Gemein¬
schaft der Christen wollt, und doch fandet ihr den Weg
zur alten Kirche nicht.

Tie alte Form der Kirche ist gefallen ; eilte neue
steht- auf . Durch euch muß sie anfstehen . Die Staats-
lirche ist gefallen, die Kirche, die von . oben gemacht¬
war , und wo der Pfarrer von oben, von seiner Kanzel
her einsam redete . Die einseitige Kirche : ein Spre¬
cher, die andern stumme Hörer oder — Wegbleiber . Ich
weiß, oft grainbedrückte Wegbleiber ! Sie wären gern
gekommen . Nicht alles Volk, nein ; aber viele in allem
Vohk, die Besten , die wahrhaft suchenden Herzen , die um
Wahrheit ringenden Köpfe . „ Den Geist dämpfet nicht,
die Weissagung verachtet nicht", so war's in der Ur-
kirche. Tie Obrigkeitskirche aber war, trotz aller Anläuft
es zu ändern , daF System des Gegenteils, und darum ist
sie arm geworden an Geisteskraft , Weissagung oder ' freit
Eingebung sucht ihre Stätte abseits . - Trum muß die
Kirche wieder werden wie im Anfang : Gemeinde , und
frei Bahn muß werden für die Gaben des Geistes !-

Tie Staatskirche ist dahin , die von oben gemachte
Kirche , mit staatlich bestelltem Konsistorium , Tekan , Pfar¬
rer und dem in engstem Kreis gewählten und waltenden
Synodalsystem (Bezirks- und Landessynode) . Wer baut
nun die Volkskirche ? Die neue Kirche, zu der alle
gehören , in der alle Raum haben , denen Jesus etwas ist,
und die eine Kirche wollen, eine Gemeinschaft des Glau¬
bens und durch diese 'Gemeinschaft Tatkraft - des Glau¬
bens in der Welt durch die Wahrheit und die Liebe.
Wer baut nun diese Volkskirche ?

Wieder die Pfarrer ? Gewiß, sie meinen 's gni ; ich
bin selber Pfarrer und darf das von uns sagen . Aber
mancher, der nicht zum Fach gehört, hat doch eilt gull-S
Wort zur Sache zu sagen , ein Werk - dazu beizutragen :
und darum muß die P sarr er s ki rch e aufyören und
die Volks kirche kommen .

Ihr inüßj. kommen, die ihr die Kirche liebt , und Haller
doch keine rechte Heimat in der Pfarrerskirche : ihr , die
ihr Jesus liebt, und wisset doch nicht viel anzusanaen-
mit den hohen theologischen Formeln . Es fällt euch nicht
nn , den Grund einzureißen» auf den die Kirche erbarm
ist, ans dem auch ihr erwachsen seio aiS Glieder der Kirche.
Aber der Grund der Kirche sind doch eben nicht die For¬
meln , sondern das Leben , das von Jesus kommt , durch die
Jahrhunderte her, und das noch heute Kraft hat. Warum
soll denn die Kirche euch und euren Beitrag entbehren ?
Nein, sie braucht ihn . Sie braucht neues Blut.

Darum ihr „Laien "
, die ihr doch die Kirche seid ,

— ihr seid die Kirche, ihr alle, denen Jesus etwas ist,
— stehet auf und bauet die Kirche, die Volkskirche ! Es sind
ihrer viele , d ie herein möchten. Und die bisher fast allein
drin waren und sich ach oft so vereinsamt drüi fühlten,
die werden — Gott geb' S ! — euch Platz machen, daß ihr
und sie zusammenivvhnen , Zusammenwirken . In der alten ,
dahingehenden Kirche , war so viel Einerlei, und schwer
genug oft lastete das Einerlei auch auf seinem Träger,
den ; Pfarrer . Ihr Laien , b '. echet Bahn dein Mancherlei
des göttlichen Geistes , bauet die Volkskirche, daß sie
ein .Haus des Gottes werde , der lebendig ist, eine Stätte
der Weihe , eine Quelle der Kraft , eine Macht heiligen
Geistes , der Wahrheit und der Liebe in einer heillos wi'
ren Welt, ans daß sie wieder ein Wort habe an die Welt !

Also laden wir euch zum Neubau der Kirche. P . V.

-

März . >N e u e r S taa ts -
jnr . Hegel maier im Fi-

Stuttgart , 13 .
rat . - Miili-sterialla! Tr .
nainiiuuisterülili ist zum Wirtlichen Slaalsrat und stän¬
digen Rat des LtaatsministerinmS ernannt worden .

(-) Illingen , LA. Maulbronn , 13 . März . (Streik. )Tie Arbeiter Der Kalk- und Schotterwerte sind infolge
Lohndifftrenzxn in den Ausstand getreten .

(- > Pou der bayerische» Grenze , 13. März .
(B esitz w e ch s c l. ) Ter Verlag des „ Iller - , Roth - und
Günzbateii " in Jllertissen, soivie der Verlag des „Ba-
benhauicr Anzeigers" gingen im KausSwege in die Hände
der Bayer . Banernbunbes über.

(-) Von der Enz , 13 . März . (Typhus . ) In
Pforzhei in ist eine schwere Typhus - Seuche ans-
zebrochen. Tie Zahl der Erkrankten häufte sich in den
letzten Tagen ans zusammen etwa 600. Tie Ursache
der Seuche soll das Grösseltalwasser sein . Leider he '
. mit die Bevölkerung , statt -gleich nach den ersten Fällen

vvn 14 Tagen vor dem Genuß des Wassers zu warnen,
»is heule über alles im Dunkeln gelassen . Jetzt, nach¬
dem es für viele Hunderte zn spät ist,, kommt endlich
die amtliche Aufklärung und Warnung !

D . P . C . Die Tübinger Studentenschaft Hai in feinet
-e-manünlnttg vvn etwa 1600 Studenten eine Entschlie
ßung angenommen, für die ihr die nichtakademische Be
Vvlkerung von Herzen dankbar sein müßte . Die Ent¬
schließung atmet einen Geist und eine Gesinnung, vordenen man hoffen kann , daß wenn die Kommilitonen mi
emer solchen inneren Ausstattung und mit einer solche "

^
kommenden Lebensarbeit in ihre vv . .̂ Vauchtabäklnduftri - dH ' wÄ "

deft̂ qm,
'
ze

''
Rmlsche M Mticyteocnen Berufe hmausstreben werden , der breite Graben .. .

der im alten Deutschland die akademische Bildungsschich :

sche Aufgabe, wie diese Arbeitermassen trotzdem aufs neue
M staatlicher Mitarbeit im Sinne eines neuen deutschen
Reiches innerlich zn gewinnen sind , mit besonderer Sorg¬falt und mit einer feinen Einstellung auf das innereGären dieser Massen in Angriff zn nehmeil . Die Studenlen m Tübingen haben mit ihrer Entschließung gezeigt ,daß sie für diese besondere Seite der Sache volles Ver¬
ständnis haben und an ihrem Teile bereit sind , ihreLebensarbeit in den Dienst dieser Sache zn stellen .

- Wider die Arbeitslosigkeit .
D . P . C . Abg . Erkelenz veröffentlicht im „Regulator",

der Wochenschrift des Gewerkvereins deutscher Metall¬
arbeiter , eilte beherzigenswerte Mahnung an Scheidemann:
„Scheidemann, wo bist Du ?" Er schreibt:

„Wesentlich mehr könnte und müßte auf dem Gebiet
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gescheheil. Die Tat-
iache, daß wir über eine Million Arbeitslose haben , ist
oon so bitterm Ernst , daß alles andere dagegen zurücktritt.
Die Unterstützung heilt nicht, darüber ist man sich männig-
lich klar. Ja , sie verschlimmert gewiß stellenweise das
Hebel. Die große Gefahr liegt darin, daß weit über eine
Million Menschen Tag um Tag üher ihre Lage Nach¬
denken , nachgrübeln können, daß sie, unter dem Einfluß
der* Revolutionspsychose (Krankheit der Seele ) Opfer un¬
verständiger oder verbrecherischer Agitatoren werden . Der
einfache Ruf nach Noske änderte das nicht. Er kann hier
und da löschen und muß sehen , wie es an zehn anderen
Stellen aufslackert. , Gegen Gewalt muß Gewalt gesetzt
werden , aber auch diese muß im Dienste einer konstruk¬
tiven Politik stehen , sonst verendet sie unter den heutigen
Verhältnissen an sich selbst. Diese konstruktive Politik aber
fehlt. Die Artikel der Verfassung mögen noch so sch-'
sein, für dieses Nebel helfen sie nicht. Die Verfassung ,
muß gemacht werden . Aber es muß daneben auch anderes
geschehen/ Nicht Noske und Preuß allein können -die Lage
retten, sondern sie bedürfen der großzügigen Mitarbeit
Gvtheins, Wissels und . Bauers . Die Arbeit dieser fünf
. . . üßte geführt und zusammengefaßt werden .von einer
Stelle aus, die Heute Scheidemann heißt . ' Wir sind uns
vollauf bewußt , daß die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
ungeheuer schwer ist . Soweit sie aus Mangel an Roh¬
stoffen entsteht, ist sie überhaupt zurzeit nicht zn beheben .
Aber jedes Zehntausend Arbeitslose weniger - ist cm poli¬
tischer und wirtschaftlicher Gewinn von größter Tragweite .
Und soweit liegen wir noch nicht in Agonie (Bewußtlosig¬
keit vor dem Tode) , daß nichts mehr geschehen könnte .
Ist es nicht möglich , kleinere oder größere Kommandos
für Landarbeit, Bergarbeit ans gutwilligen Arbeitslosen
ftr bilden ? Kann die Ansiedlung ans dem Lande nicht
ichon jetzt allmählich eingeleitet werden ? Ist es nicht mög¬
lich, solchen Unternehmern, die Arbeitslose cinüclleii und zn
nützlicher Arbeit verwenden , einen Zuschuß zn zahlen ,
damit sie ihre Produktionskosten vermindcrn und Ware zn
erträglichen Preisen verkaufen können ? Damit würde ein
Teil der Arbeitslosenunterstützulig , der heute verbrauch!
wird , ohne Werte zu schaffen, der Herstellung von Waren
nutzbar gemacht . Sind wir das vielgepriesene Volk der
Organisationsknnst, nach vier Jahren Höcbstleinimg so
oon allen guten Geistern verlassen , -daß wir überhaupt
nicht mehr organisieren können '̂ "

Vermischtes. !
Abgekürzt . Am Di - 'istag vormittag stürzte in bt? Nähedes Flugplatzes Nohra bei Weimar ein vom Flugplatz Döderitz

aufgestiegenes Flugzeug - ab . Die Insuijeii , der Führer LeutnantJacob , soivie der Mitreisende Direktor Lind » er aus Hauiuover, der zur Nationalversammlung fahren wollte, waren soforttot . Als Ursache wird eine Erplosion angenommen . -
Erhöhung des Brotprelscs . Die Organisasion der Bäcker¬

gesellen in Berlin verlangte einen Mindestwocheniohn für
Bäckergesellen von 100 Mark . Die Bäck -r .

-,w>ings >nnnng nahmdie Forderung unter der Bedingung an , datz der Magistrat cinei
Erhöhung des Brotprelscs ziistimme .

Räuberischer Ucberfall. In dem Dorfe N ierosto w in dei
Tuchler Heide (Mcstpreuszen ) wurden na .lls von einer Räuber¬bande Handgranaten in die Wohnung des Besitzers Friede ge¬worfen. Friede , seine Frau und die äitc . c llachier wurden tödlich
verletzt , die beiden Söhne schwer verwundet die Wohnuug völligzertrümmert und ausgeraubt .

Die Menscheirverluftc im Krieg . D r amellkaiiische General
March hat einen Bericht avsgearbeitet . worin ansgebihrk wird,daß im Krieg insgesamt 7 354 OM Soitnnen gelliier wurden,darunter 1,1 Millionen Deutsche , 1,3 Alle neu Franzosen ,706 000 Engländer , 460000 Italiener und !M , Amerikaner.

Die Verluste der italienische » Armee betragen nach einem
römischen „Stesani".Bericht 428 010 Toll . 04, ; 6 io Verwundete undS69210 Gefangene.

Di« Hinrichtungen i » Rußland. Ueb .-r . Helsingfors wirdaus Petersburg gemeldet : In einer Geheimsitzung der Sauset -,rcgierung in Moskau wurde mitgeteilt, daß die Zahl der Personen ,die auf Befehl einer besonderen Kommission ins nun 1 . Januar
hingerichtet wurden, 13 700 „nicht übersteigt" .

Aus dem Tabakgewrrbe . In einer Haurioersammiung desVerbands des bayrischen Tabakgcwcrbcs in München gab der Per - '
bandssekretär Loipolder n , a . folgende Auskunft über die Aus¬
sichten des Tabakgcwcrbes : Das Gewerbe stehe beim am- eniem
Triimmerhanfen . Die Zigarrciisabrikatsen stehe still D . s chleichHandel sek jetzt schlimmer als fe : fast jeder Soldaien und Ka¬
sernenrat sei heule Händler geworden . Vollkommene Anarchie
herrsche im Handel . Vorläufig sei das Gewerbe an - ' den Tabakdes Inlands angewiesen , der aber den Beoarg nicht deckenkönne. Wenn die Zigarellcnindustrie nicht weiter beite ll - r werden
könnte, müsse sie im Mai die Arbeit einsietien , das gk-iche gelte
siir die Kan - und Schnupstäbakinduftrie, astwas besser >ei' die

von den breiten Massen der im Erwerbsleben stehendentrennte , im neuen Dcntmllaiid nicht mehr zu finden seinwird . Die Studenten zechen in dieser Entschließung , daß
sie für die seelische Not des Augenblicks und vor allen !
süp di? Tragik, die über die Massen der Arbeiter herein

satzmaterial liefere . Die einzige Milderung Könne die -ft,", -llinng
von Ware aus Heeresbeständcu bringen. Den , Geiv .-i >>e coohe
ferner wie vor dem Kriegs, der britisch,ainer.kauische Tack , -. ll

Eine rl ch nesisch .' Gesh i urgsmilage . Wie io manch -r le -.h .-
nische Fortschritt , den man europäischen tt . f -.n ' -' . ' g ' gi n -: e a
irgend einen Vorläufer in der chinesischen K-:> so war
auch die Verwendung von Gasen zu tzclzzmecke» den Lhinennschon läuast bekannt , eke man in (Lurnna no b daran dackle. Gas-



höizssstgsanlagen zu
'
erkWen . Die

"
Betriebe Ser chinesijäM Sar -

feuerung waren natürlich sehr primitiv ausgestattet , aber die
Brennbarkeit des Gases — es handelte sich um Erdgase -
wurde sogar schon durch eine Urform des heutigen Dunsen -

enners ermöglicht . Wie Czako , dem diese Entdeckung erst
kürzlich gelang , in der , ,Chemiker - Zeitung " imtteilt , fanden sich
die brennbaren Erdgase in verschiedenen Salzbrunnen der Provinz
S ^

'
tschwan und wurden von hier aus durch Bambusrohren viele

Kilometer weit nach den Salzquellen von Kia -ting - su geleitet ,
wo sie , um die Verdampfung der Salzlake zu bewirken , unnntlel -
bar unter den großen Salzpfannen verbrannt wurden , zum Teil
aber auch zur Beleuchtung dienen mußten . An der einfachen
aber durchaus ,weckentsprechenden Einrichtung fällt uns vor allen
Dingen der sinnreich konstruierte . B̂renner " 'auf , der aus einem
hohlen kegelförmigen Stein besteht , in de » von einer Seite her
die attsiührende Endöffnung des Bambusgasrohres yineinmündet .
Außerdem bcsiht der Stein in seiner oberen Fläche eine Oeffnung ,
durch die das Gas angezilndet wird . Vergleicht man diesen
chinesischen Brenner mit dem heute fast ausschließlich nii Gebrauch
stehenden B » nsenbre » ner , so wird man in der primitiven Ur¬
form schon die wesentlichsten Bedingungen des Bnnfenbreinier -
prinzips antrefse » , und so hatte denn China in einer cinfachu :
Salzsiederei tatsächlich schon eine Heizvorrichtung , die in Europa
erst lange Zeit sväter austauchte und praktisch verwendet wurde .

Seit wann die Gasheizung und -Beleuchtung kn den ge¬
nannten D iiiebcn schon bestand , ließ sich bis jetzt nicht fest -
steUen es ist aber anzunehmen , daß cs sich hier um ein alther¬
gebrachtes Verfahren handelt . Der von einem Missionar ver¬
faßte und wahrscheinlich auch erste Bericht über die Gasanlage »
in den Betrieben der chinesischen Salzquellen , der aus dem
Jahre 1828 stammt , meldet denn auch keineswegs von einer
» ue » . sondern non einer längst bestehenden Einrichtung .

Lokales .
-- Die Sommerzeit soll im Lause des Mo¬

nats April wieder eingeführt werden .
— Der Paketverkehr nach Ungarn ist bis aus

weiteres eingestellt .
'

^— Gerteilunch von Heeresgut . Auf Veranlas¬
sung des Arbeitsministeriums ist die Würt . Wohl -

fahrtsgesells chaft m . b . H . in Stuttgart gegründet
worden , die eine gerechte Verteilung von srciwerdendem
Heeresgut (Bekleidung , Wäsche, Bettstellen , Decken usw .)
insbesonde >e für gemeinnützige Zwecke innerhalb des Lan¬
des verfolgt . Die W . W . wird das ihr zur Verfügung
gestellte Heeresgut erwerben und an die Amtskörper¬
schaften , Gemeinden , sonstige öffentlichen Körperschaften ,
wohltätige Vereine usw . abgeben . Eine Abgabe an private

^ Ermittlung von Hserosgnt . Bei der Revo¬
lution , dem Rückmarsch und bei der Auslösung des Hee¬
res ist , wie eine amtliche Bekanntmachung besagt , Hee¬
resgut von unermesslichem Wert gestohlen und unterschla¬
gen worden . Kraftfahrzeuge aller Art , Tampfstraßenzua -

maschinen , Tampflastkrastwagen , Tampfseilzugmaschine . .
Dampfwalze » . Motorboote usw . , die tausenderlei kleineren
Gegenstände nicht gerechnet , sind in großer Zahl ab¬
handen gekommen . Es ist aber von größter Wichtig¬
keit, dies

'
ec- Heeresgnt soviel als möglich wieder in den

Besitz des Reichs zu bringen . An das Publikum ergeht
daher die Aufforderung , wo derartige Geräte und Ma¬

schinen , die bisher vielleicht versteckt gehalten werden , aus -
tanche » sollten , sofort tue Heeresverwaltung zu benachrich¬
tigen . Mitteilungen werden an das Wrtt . Kraflwagen -

veuveriungsamt in Slnttgart - tlnleriürkheim erbeten . Es
wird eine Belohnung bis zu 5 Prozent des durch Alr

Tätigkeit die Wiedererlangung von Gegenständen der ge¬
nannten Art ermöglicht worden ist.

— Militärheu . Um irrtümlichen Meinungen zu
benennen , teilt die Württ . Heeresverwaltung mit , das;
d -e nGitärischen Hensammelstelleu mit wenigen Ausnah
men ge - amt und die noch bestehenden dem Ernährrmgs -
ministen : für den Futterbcdarf der Zivilbevölkerung
zur Verfügu . . ^, gestellt worden sind , bis setzt insgesamt
etwa 1400

'
Tonnen . Sobald die Verminderung des mili¬

tärischen Pferdebestands weitere Abgaben erinöglicht , wer¬
den sie der L a n d e s fu t te r st e l le überwiesen . Un
mittelbare Gesuche der Tierhalter an das Kriegsminifte -
rium um Ueberlassnng von Futter sind daher zweclloo .

— Die DbstversorrlNNH wird im laufenden Zahrc
ebenso gestaltet werden , wie im Jahr 1948 .

Leipziger Erlebnisse . Ei » kleines Kommanvo einer Statt -
zarter Sicherheits -Kompagnie mußte vor kurzem über Leipzig
fahren . Kaum Gab der Zug in den dortigen Huupklmhiiyof
-ingelaufen war , wurde er von einer Schar Aufständischer unter
Sem Rufe . Waffen her " umringt . Als sich einer unserer Leute
Sie Bemerkung erlaubte , daß ihm Waffenscheine bereits von
einem durch rote -Armbinde mit entsprechendem Aufdruck ge -

.— - ->- - - . v ^ ^ s len » eiclriete» Ansiibrer » achqeprüft und anerkannt morden seien ,
Personen findet nicht statt , wlrd vielmehr durch die Kom - 1

hj ^ chm einer tum Haufen die Mauserpistole mit den Worten
munalverbände oder , deren Organisationen , sowie durm l ^ r : . Rost

s Schwab . Bürgerheim und dessen Filialen vermittel
An diese Stellen , bei denen auch die Verzeichnisse der
Gegenstände eingesehen werden können , sind die Bedarfs¬
anmeldungen , zu richten .

. Noch ein Wort und ich knalle dich über den Haufen ,
Seid lroh . daß ihr überhaupt noch im Zuge seid, von setzt ab
kommt keiner mehr durch .

" Den Stuttgarter Mannschaften
wurden darauf ihre ' Waffen gewaltsam entrissen , ebenso erging
es Ulmer Kameraden vom Grenadier .-Regiment Nr . ! 22, die aus

Ostpreußen kämest . Die Soldaten müßten dann noch mM
- anschen , wie Matrosen einen zufällig im Zuge sitzenden Offizier

.ins dem Wagen heransrissen und auf ihn , der sie in kein' Sejm gereizt hatte , es sei denn durch seine Uniform , sü ivüleiw
wischlugen , daß sein Rock in Fetzen ging . , ,Du mußt mit
auf die Wache , da werben wir dich bearbeiten , daß du an uns
senkst, " brüllte die Mente .

— Wie kaufe ich Grundstücke ? Für Kriegsinva -
liden , die sich ausiedeln wollen , ist ein lehrreiches Mer '
blatt ausgestellt worde " , das . die Frage beantwortet , wie
schütze ich mich bei einem Hans - oder Landkauf gegen
Uebervorteilnng ? Er ist auch für andere Käufer von

Wert . Verlange , heißt es darin , zuerst einen Auszug
ans dem Grund - und Hypothekenbnch , damil du über die
Größe der Liegenschaft , und die darauf liegenden Lasten
und Schulden , die du miftibernehmen sollst , Kenntnis
erhältst . Kann der Auszug nicht beschafft werden , dann
in' inm mit Genehmigung des Verkäufers Einsicht in das
bei der» zuständigen Amtsgericht geführte Grundbuch .
Kaufe kein Gru " d

'
stück , wenn eine Hypothek jederzeit ge -

kündigt werden kann oder eine bald fällig ist , wenn du niest
das nötige Bargeld dazu hast . Eine Hypothek darf
nur unter der Bedingung eingetragen werden , dast su
bei pünktlicher Zinsenzahlung für mehrere Jahre un -
Gndbar ist . Für die Zinsenzahlnng must eine Frist
„ an 8 - - 14 Tagen nach Fälligkeit ausgemacht und in
das .Grundbuch eingetragen werden . Verlange den Fener -
verftcherungsschein oder einen glaubhaften Nachweis über
die '

.Höhe der Versicherungssumme . Verlange ein genaues
Ver ; esti uis des Inventars .

Unterst «,itungs Abend . Wie autzdem Inseratenteil
ersichilich , veranstalten die Eilenbahnunterbcamten derEnztal -
bah» am kommendenSamötag und Sonntag zwei Unterhaltungs
abeiide , verbunden milVegnißnngihrer , im Felbcund Kolonne,i -
diensles gest » ! denrn , Kollegen . Das Program ist der ernsten
Zcii cmgcpajft . D -e theatralische Leitung liegt in den Hän¬
de » des Heeiü Löfflers , die gesangliche in den Händen 'd s
Herrn Haupllehrer Walz .

Poststatische « . Püstschnllcrdiens, ' stunden vom 15 Mmz
Werktags van 8 - l2 Uhr vorm , und 3 — 7 Uhr nachm .

Scn lagtz von 11 — 12 Uhr .
(Ov . AnnsUugsvcrsln . Freilag Pen 14 März

abends Ukr Spiel und Bibelstunde
Lvnnlag , lp . März abends S Uhr Spiel und VereinSstunde .

Druck und Verlag der B . Hofmauu '
schen Puchdrückerei

in , Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

MW Ser WtllckltkllckM.
Jeder Nichlwürttemberger , der sich in Württemberg nach

1 . Januar 1919 niedergelassen hat , ist verpflichtet , sich sofort m »
'

Nummern
durch einen Paß oder Paßersatz über seine Person bei der '

OrtSpolizez auszuweisen .
Neuankommende Nichlwürttemberger haben sich binnen

24 Stunden nach der Ankunft auf dem Rathaus persönlich
zu melden .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk , und evtl , mit
Ausweisung bestraft .

Wildbad , den 12 . März 1919 .
Stadtschultheißenamt : Kühner .

Nekcrnntrnclchung
In letzter Zeit ist das angelieferte Quantum in Milch

wieder ziemlich zurückgegangen , so daß täglich circa isiO Ltr .
weniger angeliefert werden wie seither . Aus diesem Grunde
müssen sich die Leute kleinere Abzüge gefallen lassen .

Städt . Leverismiltetcrmt

WroLkcrvLen-Abgcrbe .
Z ? Tic Abgabe der Brot - und Butterkarten für die zweite
Hälfte des Monats erfolgt am Samstag den 15 . März für

501 bis Schluß Vormittags 8— 13 Uhr
1 —HOO Nachmittags 2— 6 Uhr

Stadt Lebensmittelamt .

Ltädt . Arbeitsamt wildbad .
( Im Lebensmittelamt )

Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder später werden gesucht nach hier ;
9 Dienstmädchen ,
11 Kückenmädche»,
1 Office - Mädchen ,

nach Auswärts :
,

' 2 Hoteldiener ,
1 Kafserolier .

Stellen fache « :

Die Geflügelhalter
werden an die Abgabe von Gier erinnert

Die Eier werden jeden Samstag mittag von L— 5 Uhr
aus dem LebenSmittelamt abgenommen .

Eisenbahn - Unterbeamtcn

SS

V.
Heute abend '/ « 6 Uhr im

Anker .

Mg . Aniknllm'
Hente abend 8 Ustr

a .) Männlich :
Koufleute
Köche
Kellner
Friseure ,
Maschinenenbauer ,
Buchdrucker,
Taglöhner (Kriegsinvaliden ) Masseuse .

b . ) Weiblich :
Zimmermädchen (in Horel « oder
Serviersiäulein ( Fremdenheim
Saaltöchter
Büffetfräulein ,
Kassierin
Putz - Wasch - u . Mouatssrauen

Wildbad .

; KliMze WM »»- .
l Wegen Wegzug und Aufgabe der Fremden¬
pension kommen in der Villa Weidmann in Wild -
Lad am
Morstag , de« 17 . März v. vormittag - 10 Uhr
an folgende Gegenstände zur Versteigerung :

7 Kleiderkästen, 5 weiß - 2 Lraunlackiert . 9 eis .
Bettstellen mit Sprungfedern , Matratze und
Keil, . 9 Nachttische, weiß und braunlackiert ,
5 Waschkommode, weißlackiert, 18 Stühle , 12
weiß , 6 braun , 9 Tische , weiß und braun -
lackiert, 2 Chaiselongue , 1 Auszugtisch , 1 Büffet
massiv Hartholz , 1 Flurgardarobe , massiv eich ,
mit Spiegel , 1,80 Mt . breit und zwei eis .
Waschständer .

Die Gegenstände sind wenig benützt , sehr gut erhalten
und dürften sich besonder « für Kinderschlafzimmer , Hotels
und Fremdenpension eignen.

Eine kleinere

Villa
oder geeigneter Bauplatz in der
Nähe der Glider gelegen , wird

zu klküfen sefuU
Am Samstag de » I » . nnd Sonntag den 1« . Mär ;

'
5i o

'
findetim Saale Gasthaus zur alten Linde unsere Kaasrnstein K U - gl - r

verbunden mit Segr « tz« nss -Feier der heimgekehrten Mit - Massai » Uststarai
glieder und Theater - und Gesangs - Aufführungen , staiff wo - -PiMvgl . HpplNut
zu wir die verehrte Einwohnerschaft höslichst ciuladen . >mit Kasetken und Zubehör

Anfang Samstag »m (4 8 Uhr .
' Format 9/12 zu veikause » .

- Sonntags Snalöffnung sts 4 Uhr cmsang um 4 Uhr i Anzusehen in der Erped ds . Bl .
Die Uorstandschaft ! I >255

bi . 8 . Um einer Ueberfüllnng des Saales vorzubeugen,
' —— .

haben wir uns enlschlossen die Feier an 2 Abenden statt ^ ^ 00 ^
finden zu lassen, und bitten um zahlreichen Besuch.

Die Nbmannschaft Wiidbad . e
.
me k eine Familie hat zu- - ^ vermieten , sofort oder später .

Jakob Klans ,
Künig - Karlstraße .

Empfehle in Gartengeräten :

Spaten , Hauen, Karste Gartenhaaen^
Reutharren , Schaufeln , Dung- und Heu- z» einem r - h gen Geschäfts
gabeln,Baumjiigen, Rebjcheeren. Wald - 7^ " ^ r ' he derBah»
und Handsagen
sowie Kinder Gakte«aeräie .

Milsteim Kshnenbergev .

Sämlliche

Sämereien
sind wieder eingetrofftn uild empfiehlt
_ I - k . Kästle Win » .

Zur Frühjahrsbestellung empfehle in nur prim «
Saatgut

Slangendahnen , BuWohneu
in div . Sorten , sowie

Earotten . Zwiebel , Mangold
und sonstige Gemüsekämereie « .

Martin Ganst Gärtner .

I 'U88 -Hß8ll 'Hiftzr'
«us starkem Buchenholz , als Ersatz für Fußmatten ,

empfiehlt per Stück Mk . 2 . 50 und Mk . 3 ,
Rodert Treiber .

gelegen , weiden größere

Lokalitäten
M mketxn oder

z« kiilisti, geschl.
Angebote mit Preisangabe

unter ü 1511 an die
Dkl -rfenstrin X Uogler

AG . Stnttgart .

Fsrstamt Mttdbad.

MSclßtmstlj-Knkiiiis
im schriftlichen Aufstreich .
Am Frsitag , den S1 . März

1919 vorm . 10 Uhr in Wild -
bad im „Jägerstuble " au «
Staatswald Boitcn >vas .-n, Tuch¬
machersweg , Nißha de, Grürr -
hütke. Dürrmähderwald und
Gugelhupsstein : 804 1a mit
Pm : Langholz : 509 I . . 346
U . , 250 UI . . 59 IV. , 30 V. Al ;
Lägholz : 107 1 . 39 U . . 4
UI . Kl . Die bedingungslosen
Angebote auf die einzelnen Lose,
ausgedrückt in ganzen u . Zehn -
tclspivzenlci , der Forstprcise
1919 wollen ualerzeichilct , ver -
schloffen und mir der Aufschrift
„ Angebot auf Nadelholzstamm -
holz" versehen fpäkestons bi «^ 1 . d . Mts . vorm . 8 SO
Uhr beim Forstamt einge»
reicht werden . Die Eröffnung
der Gebote erfolgt hierauf im
„ Jägerstüble "

. Losverzeichniffe
und Angebotsvordrucke von der
Forstdirekkion G . f . H . Sluktgart .

Wiederbeginn des Unterricht »
für

RiWsMttik »
NM IS . Mars ,

für

Stenographie
am 16 . Marx .
Der Unternchtsleiter :

A . Knecht .

Iaßhahnen
einfach und verschließbar
empfiehlt

U . Treiber .

stuttMter 8kli>-
und

Pferde Lotterie
ZU Hnng am 3 . 1919

Hauptgewinn 25000 Mark .
Lose a 2 si

erhältlich bei
E . W . Sott .

„Burnus "
wäscht Wäsche wunderbar .

Zit haben in Pakelchcn
25 Pfg . bei

Carl Mich . Kott .

SvL/s/i/os c/oec/i ckv

61utes

Gummiband
für Slrnmvfbänder ist wieder
elngetrosfen bei

Uobert Rieringsr .
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